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Von Mitte November 2024 bis Ende Mai 2025 präsentiert das Kunsthaus Graz die 

Gruppenausstellung Poetics of Power. Die Ausstellung bietet den Besucher*innen eine 

fesselnde Reise durch Zeit und Geschichte und lädt dazu ein, die komplexen Dynamiken von 

Macht, Gewalt und Widerstand zu hinterfragen.  Sie verbindet dabei nicht nur Werke 

unterschiedlichster Medien miteinander – von Fotografie und Film über Skulptur bis Sound –, 

sondern kombiniert auch bestehende Arbeiten mit neuen Produktionen. 

 
Poetics of Power zielt darauf ab, Machtmanifestationen aufzuzeigen, die etwa in Symbolen, 
Gesten und – oft unhinterfragt – in bestehenden Beziehungen oder Systemen verborgen sind. 
Die Ausstellung zeigt die komplizierte und mehrdeutige Natur der Macht auf, die bei der 
Gestaltung zwischenmenschlicher, kultureller, nationaler und wirtschaftlicher Dynamiken 
allgegenwärtig und ständig reproduzierbar ist. Darüber hinaus erforscht sie auch deren poetische 
Natur, indem sie ihren allgegenwärtigen Einfluss und ihre Ambivalenz anerkennt. 
 
Die Gruppenausstellung zeigt 17 Werke, die sich sowohl mit der verführerischen Natur als auch 
der zerstörerischen Seite der Macht auseinandersetzen. Die unterschiedlichen künstlerischen 
Ansätze erforschen Symbole und Vorstellungen, die Machtverhältnisse mitunter verschleiern 
oder verbergen, und decken gleichzeitig Anomalien und Risse auf, in denen kulturelle 
Ungleichheiten sichtbar werden. 
 
Manifestationen von Macht  

Durch die Untersuchung verschiedener Kontexte beleuchtet die Ausstellung, wie sich Macht in 
sozialen, wirtschaftlichen und politischen Rahmenbedingungen offenbart und verfestigt. Am 
deutlichsten manifestiert sie sich im Ungleichgewicht der Macht, in wirtschaftlichen Beziehungen 
zwischen mächtigeren Staaten und solchen, denen es an wirtschaftlicher oder sogar militärischer 
Macht mangelt, oder einfach zwischen Einzelpersonen oder sozialen Gruppen. Viele der 
gezeigten Arbeiten befassen sich mit autoritären Narrativen, verzerrten Erzählungen oder 
vollständig eliminiertem Wissen, der Zerstörung von Kulturen und der Konstruktion von 
Identitäten. Die Ausstellung beleuchtet Machtasymmetrien, die oft zu ausbeuterischen 
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Beziehungen führen, meist im Kontext kolonialer und neokolonialer Beziehungen, die wiederum 
Konflikte und Migrationsströme zur Folge haben. Themen wie Krieg, Flucht, Verbrechen, 
Menschlichkeit, Geschlecht, Mobilität und Grenzen werden in multidisziplinären Arbeiten 
erforscht und aufgezeigt. 
 
Die widersprüchliche Natur der Macht wird besonders faszinierend, wenn man ihre Kristallisation 
innerhalb bestimmter Systeme betrachtet, die Stabilität fördern, aber auch einen eingebauten 
Mechanismus haben, der es ermöglicht, diese Systeme infrage zu stellen und sogar zu stürzen. 
Obwohl Macht oft als absolut und unerschütterlich dargestellt wird, ist ihre Umsetzung 
zwangsläufig unvollkommen. Diese Diskrepanz zwischen der Idee der Absolutheit der Macht und 
der brüchigen Umsetzung der Macht ist auch die Stelle und die Leere, aus der entgegengesetzte 
Kräfte erwachsen können. Aus diesem Grund ist ein wesentlicher Aspekt der Macht und ihr 
immanenter Teil auch der Widerstand. Letzterer, zerstreut und transformativ, stößt 
Veränderungen an und erleichtert die Neukonfiguration von Systemen.  
 
Von Hilflosigkeit bis Hoffnung 

Poetics of Power setzt mehrere thematische Schwerpunktzonen, die nicht klar voneinander 
trennbar sind. Die ausgestellten Arbeiten umfassen verschiedene Medien, darunter Fotografie, 
Video, Skulptur und Installation. Werke, die von Entkräftung und kolonialer Ausbeutung 
sprechen, postulieren gleichzeitig Widerstand und Hoffnung. Vor dem Hintergrund zahlreicher 
Kriege und Konflikte umfasst die Ausstellung auch Werke, die sich mit Gefühlen der Hilflosigkeit 
oder gar Resignation auseinandersetzen. Es geht aber auch um Mut und Solidarität sowie um die 
Notwendigkeit von Verantwortung. Auch wenn sich die meisten Arbeiten auf konkrete 
gesellschaftliche Situationen oder Konflikte beziehen, geht es in der Ausstellung vor allem darum, 
daran zu erinnern und zu mahnen, dass kein Machtverhältnis, keine Asymmetrie der Macht, 
endgültig ist oder so hingenommen werden sollte. Poetics of Power ist somit ein Aufruf, sich 
entlang der gezeigten künstlerischen Positionen mit der Entschlüsselung und Enthüllung 
verborgener oder scheinbar nicht hinterfragbarer soziopolitischer Zusammenhänge zu 
beschäftigen. 
 
Mit Werken von Yael Bartana, Vajiko Chachkhiani, Jošt Franko, Gabriela Golder, Cristian 
Inostroza, Grada Kilomba, Daria Koltsova, Goshka Macuga, Daniela Ortiz, Ahmet Öğüt, Erkan 
Özgen, Hannes Priesch, Monira al Qadiri, Zanny Begg und Oliver Ressler, Anna Zvyagnitseva, 
Lukas Marxt, Ala Savashevich. 
 
Begleitprogramm zur Ausstellung 

Das zweitägige Symposium Entanglements. The Politics of Aesthetics and Retelling of 

Modernisms and Modern Art am 15. und 16.11. in Kooperation mit der Universität Graz 
untersucht grundlegende Konzepte der Moderne aus den theoretischen Perspektiven der 
postkolonialen Theorie und des dekolonialen Denkens. Mit T. J. Demos, Sabine Flach, Kris 
Holland, Oliver Marchart, Katrin Nahidi, Tanja Petrović u. a. 
 
In Kooperation mit dem Institut für Kunst- und Musikwissenschaft, Arbeitsbereich Zentrum für 
GegenwartsKunst, Universität Graz, und Strange Tools Research Lab der University of Cincinnati 
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Im Rahmen des UNIKUM! Studierendentags im Kunsthaus Graz am 15.11. wird ein 
umfangreiches Programm angeboten, an dem Studierende bei freiem Eintritt teilnehmen 
können.  
 
Beim Schreibworkshop MATERIALLAB mit BLÄTTERN (Lisa Höllebauer und Lisa Schantl) am 20. 
November geht es um die Verschiebung der Macht durch Artikulation, zudem finden ab 16.11. 
Ausstellungsrundgänge statt. Am 17.11. führt Kuratorin Nini Palavandishvili durch die Ausstellung 
und gibt Einblicke in verborgene Machtstrukturen, die unsere Gesellschaft prägen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bildmaterial zur Ausstellung finden Sie unter kunsthausgraz.at/presse 


